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TOLEDO-Journal/Buchpremiere am 25.6. bei »Mit Sprache handeln«Luz/ Virginie Despentes: »Vernon Subutex«

Jürgen Becker lebt im Bergischen Land, 
an „Odenthals Küste“, wo man „hört wie 
auf der Autobahn das Meer rauscht“. 
Viel ruhiger plätschern die Wasser des 
Wannsees, an dem das Literarische Col-
loquium Berlin liegt. Hier war Becker 
vor über dreißig Jahren der erste Gast 
des Studio LCB, dem Autorenforum im 
Deutschlandfunk. Jetzt kehrt er kurz 
vor seinem 90. Geburtstag zurück, im 
Gepäck die 1200 Seiten seiner »Gesam-
melten Gedichte«, darin enthalten auch 
sein aktueller Band: »Die Rückkehr 
der Gewohnheiten« (Suhrkamp Verlag, 
2022). Das Motiv der Wiederholung 
durchzieht sein gesamtes, 2014 mit 
dem Büchner-Preis ausgezeichnetes 

» D i e  R ü c k k e h r  d e r  G e w o h n h e i t e n «
Studio LCB: Jürgen Becker
Gesprächspartnerinnen: Marion Poschmann, 
Nadja Küchenmeister
Moderation: Tobias Lehmkuhl

Schaffen, und jedem Becker-Leser und jeder Becker-Leserin ist das Inventar seiner Gedichte vertraut: 
Der Schnee, das Radio auf dem Küchentisch, der Kübelwagen, der aus dem Zweiten Weltkrieg direkt in 
unsere Welt gefallen zu sein scheint. Die Vergangenheit ist immer gegenwärtig in Beckers Gedichten und 
die Erinnerung in steter Veränderung begriffen. Über das bewegliche Kontinuum eines beeindruckenden 
Gesamtwerks reden an diesem Abend, moderiert von Tobias Lehmkuhl, mit dem Autor die Dichterin, 
Erzählerin und Herausgeberin seiner »Gesammelten Gedichte« Marion Poschmann sowie die Dichterin 
und Becker-Kennerin Nadja Küchenmeister. Sendedatum: 25. Juni 2022, 20.05 h. Eintritt 8 € / 5 €. 

m i t t w o c h  1 9  h8.
Q u e e r  i n  T r a n s l a t i o n  I I
Buchpräsentation, szenische Lesungen und Gespräche
Mit Magne van den Berg, Milja Sarkola 
und Katja von der Ropp 
Moderation: Charlotte Bomy und Lisa Wegener
DJ-Set: DJ Bad Puppy

2019 fand im LCB eine Übersetzungswerkstatt zu queeren Stücken statt, gefolgt von der ersten Ausgabe von 
»Queer in Translation« im Juni 2021 im Maxim Gorki Theater. Nun kehrt die internationale queere Dramatik ins 
LCB zurück. Anlass ist der Band »Surf durch undefiniertes Gelände«, der soeben im Neofelis Verlag erschienen 
ist. Im Rahmen szenischer Lesungen und Gespräche präsentieren Magne van den Berg (Niederlande) und Milja 
Sarkola (Finnland) sowie die Übersetzerin Katja von der Ropp (Berlin) bislang unveröffentlichte, in Deutschland 

ungespielte Theaterstücke. In 
van den Bergs Stück »Gender« 
liefern sich zwei Jugendliche 
einen Schlagabtausch über 
Zweigeschlechtlichkeit und 
nervige Klischees. Und in 
»Bühne des Begehrens« von 
Milja Sarkola wird weibliches 
Begehren im Umfeld des 
heterosexistisch geprägten 
Theaterbetriebs verhandelt. 
Die Open-Air-Lesungen gehen 
in einen Empfang mit DJ Bad 
Puppy, Häppchen und Sekt 
über. Eintritt frei.

f r e i t a g  1 9 . 3 0  h10.

7.d i e n s t a g  1 9 . 3 0  h Z e i t e n w e n d e n
Yulia Artsiomova  
und Tania Skarynkina (Belarus)
Moderation: Volker Weichsel
Lesung der dt. Texte: Meike Rötzer

Die belarusische Freiheitsbewegung – als „weib-
lich, friedlich und postnational“ hat man sie charak-
terisiert – ist größtem politischen Druck ausge-
setzt. Viele ihrer Protagonist·innen wurden zu 
langen Haftstrafen verurteilt oder haben das Land 
verlassen. Wie reagieren Schriftstellerinnen aus 
Belarus darauf und wie auf den Überfall Russlands 
auf die Ukraine? Yulia Artsiomova schrieb 2019 
ihren Kurzroman »Die Revolution, das bin ich«, 
den sie erst Ende 2021 in Russland veröffentlichen 
konnte, als sie schon im ukrainischen Exil lebte. 
Diese Autofiktion, die den Euromaidan zum Aus-

gangspunkt nimmt und Protestbewegungen in Minsk und Moskau herbeisehnt, wurde von 
der Realität inzwischen auf tragische Weise eingeholt. Tania Skarynkina sammelt Stimmen 
und Geschichten von Menschen aus ihrer Heimatstadt Smarhon und macht dabei jene histo-
rischen Brüche anschaulich, die das staatlich verordnete Geschichtsbild aus der kollektiven 
Erinnerung tilgen will. Volker Weichsel (Zeitschrift OSTEUROPA) wird den Korresponden-
zen zwischen Tania Skarynkinas introvertiertem Schreiben und Yulia Artsiomovas radikaler 
Aufgeschlossenheit nachgehen. Freundlich unterstützt von der S. Fischer Stiftung und dem 
Auswärtigen Amt. Eintritt 8 € / 5 €.

14. d i e n s t a g  1 9 . 3 0  h

„ N u r  d i e  A n t h r o p o p h a g i e  v e r e i n t  u n s “
Ein Kannibalismus-Abend zu 100 Jahren Brasilianischer Moderne
Kuratiert von Aurélie Maurin und Simone Homem de Mello
Lesung: Douglas Pompeu und Christian Filips
Gespräch: Oliver Precht, Irina Hiebert Grun 
und Simone Homem de Mello
Filmpremiere: »Die Weisheit eines Vogelflügels« 
(Kollektiv Tenonderã Ayvu und Gäste)

Die kannibalistische Praxis einiger 
indigener Völker Brasiliens, über die 
europäische Reisende im 16. Jahr-
hundert berichteten, wurde von 
der brasilianischen Avantgarde der 
1920er Jahre ironisch umgewertet 
und in eine Metapher antikolonialis-
tischer Interkulturalität verwandelt. 
Zum Auftakt des diesjährigen Lyrik-
übersetzertreffens JUNIVERS wird 
das »Anthropophage Manifest« von 
Oswald de Andrade im Mittelpunkt ei-
ner Reflexion über dekoloniale Kultur-
techniken, kulturelle Einverleibungs-
praxis und ethisches Übersetzen 
stehen. Die Autorin Simone Homem 
de Mello moderiert ein Gespräch mit 
Oliver Precht, Übersetzer von And-
rades »Manifeste der Moderne«, und 

der Kunsthistorikerin Irina Hiebert Grun über den Beitrag dieser 
brasilianischen Denktradition zur Übersetzungstheorie und -praxis. 
Darüber hinaus geht es um die Relevanz dieser Kulturtechnik für 
die Gegenwart und um ihre vielfältigen Resonanzen. Der Film »Die 
Weisheit eines Vogelflügels« spürt heutigen Ritualen des indigenen 
Volks der Guaraní nach. Schamanen dieser Tradition führen uns die 
zentrale Stellung des Wortes in ihrer Weltanschauung vor Augen. 
Eintritt 8 € / 5 €. 

m i t t w o c h  1 9 . 3 0  h15.

H a u s g ä s t e  i m  J u n i
Pavel Hak, Max Lobe und Paul Seesequasis 
in Lesung und Gespräch 

Unsere Hausgäste im Juni vereint gesellschaftspo-
litisches Engagement und Formbewusstsein. Der 
in Kamerun geborene und in Genf lebende queere 
Schriftsteller Max Lobe schreibt im Kontext der 
Literatur des subsaharischen Afrikas. Sein Roman 
»Drei Weise aus dem Bantuland« (Austernbank 
Verlag, 2020) wurde aus dem Französischen von 
Katharina Triebner übersetzt. Im Rahmen einer 
vom Institut Français initiierten »Grand Tour« 
weilt der in Paris lebende Autor Pavel Hak im 
LCB. 2008 erschien in deutscher Übersetzung 
von Ronald Voullié sein Roman »Trans« (Diapha-
nes Verlag): Ein sprachgewaltiges Buch, das die 
Grenzen von Existenz und Literatur seziert. Als 

dritten Gast heißen wir den 
Kanadier Paul Seesequasis 
willkommen. Der englischspra-
chige Schriftsteller, Kurator 
und Kommentator ist Gründer 
des »Indigenous Archival 
Photo Projects«. Als gebürti-
ger Willow Cree setzt er sich 
für die Sichtbarkeit indigener 
Gemeinschaften in Kanada ein, 
die er eindrücklich in seinem 
Fotoband »Unter der Mitter-
nachtssonne« (btb München, 
2020) porträtiert. Eintritt frei.

Nachdem die Leipziger Buchmesse drei Mal 
hintereinander dem Virus zum Opfer fiel, blickt die 
literarische Gemeinde hoffnungsvoll in die Zukunft 
und setzt auf ein großes Revival 2023 – mit dem 
Gastland Österreich. Uns ist dies Anlass genug, eine 
lange Nacht der Literatur im Garten des Literari-
schen Colloquiums Berlin am Ufer des Wannsees 
zu veranstalten. Der südosteuropäische Raum ist 
nicht nur historisch eng mit Österreich verknüpft, 
sondern auch eine Schwerpunktregion der Leipziger 
Buchmesse. Wir haben Autor·innen eingeladen, die 
entweder in Österreich oder den Nachbarländern 
leben. Ein ganz ungezwungenes Fest der Literatur 
kann der Abend wegen des Krieges in der Ukraine 
wohl nicht werden. In den Gesprächsrunden mit 

N a c h t  d e r  ö s t e r r e i c h i s c h e n  L i t e r a t u r  a m  W a n n s e e
Tanja Maljartschuk & Teresa Präauer, Moderation: Katja Gasser 
Barbi Markovic & Goran Vojnovic, Moderation: Wiebke Porombka 
Noémi Kiss & Robert Prosser, Moderation: Anne-Dore Krohn

Tanja Maljartschuk & Teresa Präauer (Moderation Katja Gasser, Künst-
lerische Leitung Gastland-Projekt Österreich), Barbi Marković & Goran 
Vojnović (Moderation Wiebke Porombka) sowie Noémi Kiss & Robert 
Prosser (Moderation Anne-Dore Krohn) soll es aber nicht nur um Politik 
gehen, sondern auch um Literatur  – und ihre Möglichkeiten in schwerer 
Zeit. Musikalisch begleitet wird der Abend durch das österreichische 
Jazz-Duo 4675. Eine Veranstaltung des Österreichischen Kulturforums 
Berlin, TRADUKI und des Literarischen Colloquium Berlin. In Koopera-
tion mit SKICA Berlin – dem Slowenischen Kulturinformationszentrum 
Berlin und dem Gastland Leipziger Buchmesse 23. Eintritt 8 € / 5 €.

d o n n e r s t a g  1 9  h30.

L a t e r a l  S o l i d a r i t i e s : 
V i s u a l i z i n g  G l o b a l  S o u t h  C o m i c s
Mit Lea Hübner, Deena Mohamed, 
Nacha Vollenweider und Powerpaola
Konferenz in englischer Sprache 

Allzu oft ist ›globale Literatur‹ gleichbedeutend mit Texten, 
die für eine normative westliche Lesart lesbar sind – eine 
vermeintlich weltliche Perspektive ist oft eine westliche Per-
spektive. Die Konferenz »Visualizing Global South Comics« 
untersucht Ansätze aus dem Raum des Globalen Südens, die 
Comics aus nicht-westlichen Ländern ohne westliches Rah-
menwerk analysierbar machen wollen. Comic-Künstler·innen 
aus Lateinamerika, dem arabischen und nordafrikanischen 
Raum sowie Europa tauschen sich über Bedingungen des 
Übersetzens, kritische Perspektiven neo-kolonialer Struktu-
ren und Visionen des Contemporary Global South Comics aus. 
Mit dabei ist die kolumbianisch-ecuadorianische Karikatu-
ristin Powerpaola, die im Juni 2022 als Stipendiatin bei uns 

im LCB zu Gast ist. Ihre Arbeiten befinden sich im Spannungsfeld von Sexualität, 
Identität und Feminismus. Die Konferenz findet im Rahmen des Excellenzclusters 
»Temporal Communities: Doing Literature in a Global Perspective« der Freien 
Universität Berlin statt. Um Anmeldung bis zum 27. Mai 2022 an Jasmin Wrobel 
wird gebeten (jasmin.wrobel@fu-berlin.de). Eintritt frei.

d o n n e r s t a g  1 6  h2.

Zehn Stipendiat·innen aus Deutschland, 
Österreich und der Schweiz nahmen im 
Herbst 2021 an der Autor·innenwerk-
statt Prosa des LCB teil, die von Julia 
Franck und Thorsten Dönges geleitet 
wurde. Am heutigen Abend kommen 
alle Autor·innen noch einmal im LCB 
zusammen, um sich und ihr Schreiben 
dem Berliner Publikum vorzustellen. Fa-
milienkonstellationen und Beziehungen 
spielten in vielen Texten eine wichtige 
Rolle, mal das Mit- und Nebeneinander 
von Eltern und Kindern, mal die Begeg-

F i n i s s a g e  d e r  A u t o r · i n n e n w e r k s t a t t  P r o s a  2 0 2 1
Es lesen Christian Hödl, Roman Kaiser-Mühlecker, 
Ferial Nadja Karrasch, Nils Langhans, Charlotte 
Milsch, Nora Osagiobare, Marco Ott, Henrik Pohl, 
Cecilia Joyce Röski und Dana Vowinckel
Moderation: Julia Franck und Thorsten Dönges

nungen zwischen einer Sexarbeiterin und ihren Gästen. Autofiktionen beschäftigten sich mit Herkunft und 
sozialer Klasse, aber auch Erzählungen, motivisch verdichtete lyrische Prosa und eine boulevardeske Gro-
teske kamen zu ihrem Recht. Wenn Sie neugierig auf frische Prosa sind: Herzlich Willkommen! Eintritt frei.

d o n n e r s t a g  1 9 . 3 0  h16.

KARTEN UNTER LCB.DE UND AN DER ABENDKASSE

19.30 h 	 Begrüßung: Florian Höllerer (LCB/literaturhaus.net), 
	 Friederike Tappe-Hornbostel (Kulturstiftung des Bundes)

19.45 h 	 Eröffnungsrede: Sasha Marianna Salzmann 

20.30 h	 FRAGILE Yevgenia Belorusets, Ulrike Almut Sandig
	 TOLEDO TALKS Frank Heibert, Josée Kamoun 
	 PREIS DER LITERATURHÄUSER Sasha Marianna Salzmann
	 LCB DIPLOMATIQUE Yassin al-Haj Saleh, Max Lobe 

d o n n e r s t a g  1 9 . 3 0  h23.

M i t  S p r a c h e  h a n d e l n  I
Vor Ort und im Livestream

f r e i t a g  1 9 . 3 0  h24.

s a m s t a g  1 8  h25.

Das Treffen der europäischen 
Literaturhäuser wird eröffnet 
durch eine Rede von Sasha 
Marianna Salzmann mit dem 
Titel »Keine Gedichte über 
den Krieg«. Im Anschluss ver-
teilt sich das Programm auf 
vier Bühnen: Ausgehend von 
FRAGILE, einem Projekt von 
literaturhaus.net, kommen 
die Kiewer Autorin Yevgenia 
Belorusets und ihre Berliner 
Kollegin Ulrike Almut Sandig 
ins Gespräch über Fragiles in 
Lebenswelten, Klangräumen 
und Sprachen. Frank Heibert 
und Josée Kamoun haben mit 
ihren Neuübersetzungen von 
Orwells »1984« viel gewagt. 

In der TOLEDO-Reihe »Staying alive« 
führen sie ein Gespräch über Dysto-
pien der Gegenwart, Newspeak und 
im Präsens gefangene Gesellschaften. 
Sasha Marianna Salzmann erhielt die-
ses Jahr den Preis der Literaturhäuser. 
Das Gespräch mit Anne-Dore Krohn 
gibt Einblicke in ihren Roman »Im 
Menschen muss alles herrlich sein« 
(Suhrkamp, 2021). Für LCB DIPLOMA-
TIQUE berichten Autor·innen in Text 
und Bild über politische Dimensionen 
ihres Alltags, zu Gast sind der syrische 
Autor Yassin al-Haj Saleh und der 
Schweizer Autor Max Lobe. 
Eintritt 8 € / 5 €. Festivalpass 10 € / 7 €.  
Stream kostenfrei.

Impulsbeiträge und Gespräche
19.30 h 	 N e u e  S p r a c h r ä u m e
	 Dagmara Kraus 
	 und Samanta Schweblin
21 h 	 D i e  S t i m m e  e r h e b e n
	 Marlene Streeruwitz 
	 und Radka Denemarková 

M i t  S p r a c h e  h a n d e l n  I I 
Vor Ort und im Livestream

Originalbeiträge und Gespräche auf zwei Podien: 
Den Beginn machen die Lyrikerin und Übersetze-
rin Dagmara Kraus und die Prosaautorin Samanta 
Schweblin. Ihr Thema sind neue Sprachräume 
jenseits von homogenen Nationalliteraturen. Von
Dagmara Kraus erschien zuletzt der Gedichtband 
»liedvoll, deutschyzno« (Kookbooks, 2020), von 
Samanta Schweblin der Roman »Hundert Augen« 
(Ü: Marianne Gareis, Suhrkamp, 2020). Samanta 
Schweblin wuchs in Buenos Aires auf und arbeitet 

seit acht Jahren in Berlin. Dagmara Kraus wurde in Wrocław (Polen) geboren und kam im Alter 
von sieben Jahren nach Deutschland. Heute lehrt sie am Institut für Literarisches Schreiben 
und Literaturwissenschaft in Hildesheim. Auf dem zweiten Podium sprechen Marlene Streeru-
witz und Radka Denemarková über die Körperlichkeit von Texten und die daran gebundenen 
Resonanzräume. Was heißt es für Schreibende, die Stimme zu erheben? Marlene Streeruwitz 
gilt als eine der bedeutendsten und gesellschaftlich aktivsten Autor·innen Österreichs. Zuletzt 
erschienen der Roman »Flammenwand« (S. Fischer, 2019) sowie der ‚Covid-19-Roman‘ »So ist 
die Welt geworden« (Bahoe Books, 2020). Von der tschechischen Autorin Radka Denemarková 
erschien Anfang des Jahres das vielfach ausgezeichnete Romanwerk »Stunden aus Blei« (Ü: Eva 
Profousová, Hoffmann und Campe). Eintritt 8 € / 5 €. Festivalpass 10 € / 7 €. Stream kostenfrei.

M i t  S p r a c h e  h a n d e l n  I I I 
Vor Ort und im Livestream

18 h	 Tsitsi Dangarembga mit Anja Johannsen

18 - 23 h  Meine Sprache und ich: VR-Räume mit Sarah Elena Müller 

18.15 h 	 The Poets’ Sounds (Lettrétage Berlin): Florian Neuner,	  
	 Eduard Escoffet, Tone Avenstroup, Miia Toivio

18.45 h 	 Live-Schaltung London, Bernardine Evaristo im Gespräch

19 h 	 Buchpremiere und TOLEDO-Journal zur Graphic Novel 		
	 »Vernon Subutex« (Luz / Virginie Despentes),  
	 digitale Grußbotschaft von Luz 
	 Übersetzerin Lilian Pithan im Gespräch mit Kai Pfeiffer 
	 Moderation: Karolina Golimowska

20 h 	 TOLEDO-Reihe Cities of translators: Minsk und Kyjiw
	 Iryna Herasimovych und Nelia Vakhovska im Gespräch  
	 Moderation: Claudia Dathe

21 h  	 Notkoffer. Lyrik aus der Ukraine mit Kateryna Kalytko, 
	 Lyuba Yakimchuk, Ija Kiwa und Daryna Gladun

22 h 	 Heike Fiedler, Performance

Der Parcours durch experimentelle litera-
rische Formate beginnt mit einem kurzen 
Gespräch mit der simbabwischen Autorin 
und Filmemacherin Tsitsi Dangarembga, 
die Hausgast des LCB ist. Im Anschluss 
präsentiert die Berliner Lettrétage The 
Poets’ Sounds: Eduard Escoffet, Tone 
Avenstroup und Miia Toivio gehören zu 
den sechs internationalen Künstler·innen, 
die mit der Komposition eines sprachmu-
sikalischen Werkes beauftragt wurden. 
Es folgt ein Comic-Materialraum: Der 
französische Zeichner Luz hat Virginie 
Despentes‘ Roman »Vernon Subutex« 
(Reprodukt, 2022) adaptiert. Wie lässt 
sich die Polyphonie des Originals ins 
Deutsche übertragen? Und wo liegen 
die Grenzen der Comicübersetzung? 
Ein weiteres TOLEDO-Format schließt 
sich an: Iryna Herasimovych und Nelia 
Vakhovska, Kuratorinnen der Program-
me Cities of translators Minsk und Kyjiw, 
fragen: Welche Spuren hinterlassen 
Übersetzer·innen in einer Stadt? Wie 

verändern sich ihre literarischen 
und mehrsprachigen Räume, 
wenn sie durch Krieg und Unter-
werfung deformiert werden? Mit 
Lyrik aus der Ukraine geht es 
weiter: Kateryna Kalytko, Lyuba 
Yakimchuk, Ija Kiwa und Daryna 
Gladun spannen Sprachfäden 
zwischen Stätten, Stimmen und 
Schritten. Den Abschluss des 
Abends macht eine Performance 
der Genfer Lautpoetin Heike 
Fiedler. Über den ganzen Abend 
steht der Projektraum »Meine 
Sprache und ich« bereit: Die 
Schweizer Autorin Sarah Elena 
Müller und ihr Team werfen in 
Anlehnung an Ilse Aichingers 
kritisches Sprachverständnis 
mit dem VR-Experiment Fragen 
nach Lesart und Auslegung 
literarischer Welten auf. Eintritt 
8 € / 5 €. Festivalpass 10 € / 7 €. 
Stream kostenfrei.

´ ´



n a c h r i c h t e n  a u s  d e m  l c b

Max Lobe   Genf  
Max Lobe, 1986 in Douala, Kamerun geboren, lebt seit 
seinem achtzehnten Lebensjahr in der Schweiz. Er setzt 
sich mit der Literatur und den Märchen des subsaharischen 
Afrikas auseinander und interessiert sich für Schweizer Lite-
ratur, insbesondere für die Texte von C.F. Ramuz, die heute 
eine seiner Inspirationsquellen sind. Sein Roman »La Trinité 
bantoue« (Edition ZOE, 2014) wurde als »Drei Weise aus dem 
Bantuland« (Austernbank Verlag) von Katharina Triebner ins 
Deutsche übersetzt. Er erhielt ein Aufenthaltsstipendium mit 
freundlicher Unterstützung der Stiftung Pro Helvetia.

Powerpaola   Buenos Aires
Geboren 1977 als Paola Gaviria in Quito, Ecuador, aufgewach-
sen v. a. in Kolumbien, lebt und arbeitet Powerpaola als Zeich-
nerin in ihrer Wahlheimat Buenos Aires. Ihre autobiografi-
sche Graphic Novel »Virus tropical« erscheint in diesen Tagen 
in Lea Hübners deutscher Übersetzung im Verlag Parallel-
allee. 

Gabriel Proedl   Graz 
Gabriel Proedl, geboren 1998 in Graz, ist Reporter der 
Wochenzeitung DIE ZEIT. Er ist Begründer von Hermes 
Baby, der Agentur für Erzähljournalismus. Proedl erhielt 
das Atelier-Aufenthaltsstipendium des Landes Steiermark.

Nadine Schneider   Nürnberg
Nadine Schneider, geboren 1990, studierte Musikwissen-
schaft und Germanistik. Berufliche Stationen führten sie u. 
a. an die Komische Oper, an die Vaganten Bühne Berlin und 
zum Bundeswettbewerb Gesang. 2021 las sie beim Inge-
borg-Bachmann-Preis. »Wohin ich immer gehe« (Jung und 
Jung, 2021) ist ihr zweiter Roman. Sie erhielt ein Aufenthalts-
stipendium des Berliner Senats.

Paul Seesequasis   Saskatoon
Paul Seesequasis gehört dem Stamm der »Willow Cree« an. 
Er arbeitet als Autor und Journalist und setzt sich seit Jahr-
zehnten für die Rechte der indigenen Bevölkerung Kanadas 
ein, u. a. ist er der Kurator des »Indigenous Archival Photo 
Project«, das mit Bildern und Geschichten die kulturelle 
Identität der indigenen Bevölkerung Kanadas lebendig 
macht. Sein Fotobuch »Unter der Mitternachtssonne. Por-
träts indigener Gemeinschaften in Kanada« erschien 2020 
bei btb. Mit freundlicher Unterstützung der kanadischen 
Botschaft.

z u  g a s t  i m  h a u s
Marko Dinic   Wien 
Marko Dinić, geboren 1988 in Wien, lebt und 
arbeitet als freischaffender Schriftsteller. Seine 
Kindheit und Jugend verbrachte er in Belgrad. Er 
ist Vorstands- und Redaktionsmitglied von mosaik. 
2016 war er für den Ingeborg-Bachmann-Preis 
nominiert. 2019 erschien sein Debütroman »Die 
guten Tage« im Paul Zsolnay Verlag. Er erhielt ein 
Aufenthaltsstipendium mit freundlicher Unterstüt-
zung des Bundeskanzleramts Österreich.

Tsitsi Dangarembga   Simbabwe 
Tsitsi Dangarembga wurde an der Deutschen Film- 
und Fernsehakademie ausgebildet und kehrte an-
schließend in ihre Heimat Simbabwe zurück. Sie ist 
Direktorin des »Creative Arts of Progress in Africa 
Trust«, Gründerin und Direktorin des »Internatio-
nal Images Film Festival for Women« in Harare und 
Mitglied der Organisation »Women Filmmakers of 
Zimbabwe«. Sie wurde 2021 mit dem Friedenspreis 
des Deutschen Buchhandels ausgezeichnet. 2022 
erhielt sie den Windham-Campbell Literature 
Prize.

Pavel Hak   Paris
Pavel Hak wurde 1962 in Südböhmen geboren und 
lebt seit 1985 in Frankreich. Er ist Autor von fünf 
Romanen und eines Theaterstücks. Sein Roman 
»Trans« erschien 2008 in der Übersetzung von 
Ronald Voullié im Diaphanes Verlag. Pavel Hak 
nimmt teil an der »Grand Tour: Lyon / Berlin / 
Prag«, in Kooperation mit der Villa Gillet, dem 
Institut français Deutschland und dem Institut 
français Prag.

Eleonore Khuen-Belasi   Wien 
Eleonore Khuen-Belasi, geboren 1993 in Bozen, 
hat in Wien Philosophie studiert und war 2018 
Hans-Gratzer-Stipendiatin. In dieser Zeit entstand 
auch »ruhig Blut«, ihr erstes Theaterstück, das im 
Rahmen der Langen Nacht der Autorinnen zum 
Ende der Autorentheatertage 2019 am Deutschen 
Theater Berlin zur Uraufführung gekommen ist. 
Mit freundlicher Unterstützung des Bundeskanz-
leramts Österreich.

´

Literaturübersetzer·innen und Lektor·innen 
haben vieles gemeinsam. Beide arbeiten am sel-
ben Text, beide gehen gerne ihrem Beruf nach. 
Beide erlernen ihn, indem sie ihn ausüben. Und 
beide lernen viel voneinander. Doch zwischen 
Abgabeterminen und Vertreterkonferenzen 
bleibt wenig Zeit, das eigene Tun kritisch zu 

Z u r  S e i t e  g e s p r u n g e n
Seminar des Deutschen Übersetzerfonds für Literaturübersetzer·innen und Lektor·innen

a u s s c h r e i b u n g

reflektieren und sich die Arbeitsabläufe und Erwartungen des Gegenübers klarzumachen. 
Das Seminar dient dem Austausch zwischen Übersetzer·innen und Lektor·innen im Sinne 
eines professionellen Miteinanders. Was erwartet die andere Seite? Wofür sollte man Ver-
ständnis haben, und wer hat wofür die Verantwortung? Im Mittelpunkt steht die gemeinsa-
me Arbeit an den eingereichten Texten. 7.–10. September 2022 im LCB, unter der Leitung 
von Svenja Becker und Jürgen Dormagen. Bewerbungsfrist 7.7.2022, Details unter 
www.uebersetzerfonds.de.

w e i t e r  l e s e n 
–  D e r  L i t e r a r i s c h e  P o d c a s t  v o n  r b b K u l t u r  u n d  L C B
Podcast | Live auf rbbKultur und on demand unter www.lcb.de/weiter-lesen

04.06.2022, Samstag, 17 h
N i c o l e  K r a u s s :   
»Ein Mann sein« (Rowohlt, 2022)
Im Gespräch mit Natascha Freundel

Ü b e r f a h r t
Michael Disqué (Fotos), Roman Ehrlich (Text)
Ausstellung bis zum 30. Juni 2022 

11.06.2022, Samstag, 17 h                       
T e r e s a  P r ä a u e r : 
»Mädchen « (Wallstein, 2022)
Im Gespräch mit Anne-Dore Krohn 
und Thomas Geiger

18.06.2022, Samstag, 17 h
G a b r i e l e  R i e d l e : 
»In Dschungeln. In Wüsten. Im Krieg« 
(Die Andere Bibliothek, 2022)
Im Gespräch mit Anne-Dore Krohn 
und Thomas Geiger

25.06.2022, Samstag, 17 h                       
S h a r o n  D o d u a  O t o o :  
»Gesammeltes Schweigen« 
(Edition Zweifel, 2022)
Im Gespräch mit Nadine Kreuzahler 
und Thorsten Dönges

M i t  S p r a c h e  h a n d e l n

Mit Sprache handeln – Drei Tage treffen sich am Wannsee 
Literaturveranstalter·innen aus ganz Europa, eingeladen 
vom Netzwerk der Literaturhäuser, um Erfahrungen 
auszutauschen, Literaturveranstaltungen zu diskutieren, 
neue Formate zu entdecken und Perspektiven künftiger 
Zusammenarbeit auszuloten. Neben Veranstaltungen, die 
den Tagungsgästen vorbehalten sind, findet an drei Abenden 
ein öffentliches Programm aus Lesungen, Diskussionen und 
Performances statt. Überdies werden die Gespräche der 
internen Workshops am Freitag, 24.6., um 16 Uhr auf zwei 
öffentlichen Podien fortgeführt. Es diskutieren Ilke Froyen, 
Sofia Gräsberg, Yana Genova und Inez Boogaarts (Modera-
tion Gesa Schneider) sowie Yasemin Conga, Jörg Albrecht, 

29. Juni 2022, 19.30 h 
B e r l i n e r  L i t e r a t u r p r e i s
Werkstattgespräch mit Thomas Meinecke 
und Steffen Mensching 

Ein Preis, zwei Autoren, viele Projekte: Im aktuellen Sommersemester 
unterrichten die Berliner Literaturpreisträger Thomas Meinecke und Steffen 
Mensching zeitgleich ihre Schreibwerkstätten mit Studierenden am Peter Szon-
di-Institut (FU Berlin). Thomas Meinecke wurde als Musiker, DJ, Popliterat und 
Essayist bekannt; zuletzt veröffentlichte er das Hörspiel »On the Map« (2015) 
und den Post-Genderroman »Selbst« (Suhrkamp, 2016). Steffen Mensching ist 

JUNIVERS 2022
Internationales Treffen von Übersetzer·innen deutschsprachiger Lyrik
13.–19. Juni 2022 im Literarischen Colloquium Berlin

Mit JUNIVERS initiierte TOLEDO ein exklusiv auf die 
Bedürfnisse von Lyrikübersetzer·innen zugeschnittenes 
Angebot, das 2022 in die vierte Runde geht. Fünfzehn Lyrik-
übersetzer·innen aus aller Welt werden zu einem siebentägi-
gen Treffen an den Wannsee eingeladen, um sich über ihre 
poetischen Universen auszutauschen und im persönlichen 
Kontakt mit Kolleg·innen anderer Länder sowie mit Ak-
teur·innen der Berliner Lyrikszenen Teil eines wachsenden 
Netzwerkes zu werden. JUNIVERS ist ein internationales 
Forum, das die Lyrikübersetzung zum Kernstück macht und 
verschiedene poetische Traditionen weltweit in den Blick 
nimmt. Neue Texte und Tendenzen der deutschsprachigen 
Lyrik werden die Gespräche prägen, genauso wie Entwick-
lungen und Aktivitäten auf Verlags- und Veranstalterebenen. 
Teil des Programms ist auch eine kollektive Übersetzer-
werkstatt mit dem Dichter Marcel Beyer rund um dessen 
Lyrikband »Dämonenräumdienst« (Suhrkamp, 2020).

Mit dabei sein werden u. a. Érik Vigneault (Quebec, Kanada), 
Gulnoz Nabieva (Usbekistan), Tomasz Ososinski (Polen), 
Ioanna Diamantopoulou-Nothdurft (Griechenland/Deutsch-
land), Monika Cassel (USA), Ton Naaijkens (Niederlande), 
Nawata Yuji (Japan), Carmen Gómez García (Spanien), 
Annie Rutherford (Großbritannien), Ehud Alexander Avner 
(Israel/Deutschland), Martina Fernandez Polcuch (Argentinien), 
Drago Teševic (Serbien) und Jayashree Joshi (Indien).

JUNIVERS ist ein Projekt des TOLEDO-Programms des Deutschen 
Übersetzerfonds und des Literarischen Colloquiums Berlin. Mit 
freundlicher Unterstützung durch die Stiftung Preußische Seehand-
lung und das Auswärtige Amt. Konzept und Kontakt: Aurélie Maurin, 
maurin@uebersetzerfonds.de.

Der Fotograf Michael Disqué und der Schriftsteller Roman Ehrlich haben sich 
gemeinsam auf Überfahrt begeben: Mit einem Containerschiff reisten sie vierzig 
Tage lang von Hamburg nach Qingdao, China. Neben eindrücklichen Fotografien 
vom Meer, von Wolken und Licht entstanden auch ruhige, subtile Detailbe-
trachtungen von den Innenräumen des Schiffes und vom Alltag an Bord. Die 
Ausstellung ist vor und nach den Abendveranstaltungen bzw. mit Voranmeldung 
(unter 030-8169960) zu sehen. 

Schriftsteller, Kabarettist und Intendant; zuletzt erschienen 
sein Gulag-Roman »Schermanns Augen« (Wallstein, 2016) 
und der Lyrikband »In der Brandung des Traums« (Wallstein, 
2021). In diesem Werkstattgespräch kommen beide Auto-
ren zusammen, um Verbindungslinien zwischen ihren so 
unterschiedlichen Werken zu erkunden. Sie lesen aus (noch) 
unveröffentlichten Manuskripten und fragen nach der Aktu-
alität literarischen Schreibens in Zeiten gesellschaftlicher 
Krisen. Das Gespräch wird von dem Literaturwissenschaft-
ler David Wachter (FU Berlin) moderiert. Eine Veranstal-
tung im Rahmen der Kooperation zwischen der Stiftung 
Preußische Seehandlung, des Peter Szondi-Instituts (Freie 
Universität Berlin) und des LCB. Eintritt frei mit Online-
Ticket unter www.lcb.de.

Seit 2006 laden das Internationale Literaturfes-
tival Leukerbad und das LCB mit Unterstützung 
der Stiftung Pro Helvetia, dem Palais Valais und 
dem Centre de Traduction Littéraire (Lausanne) 
Übersetzer·innen deutschsprachiger Literatur zu 
einem Textworkshop mit einer Schweizer Autorin 
ein – mit anschließendem Besuch des Interna-
tionalen Literaturfestivals in Leukerbad. Der 
Workshop ist in diesem Jahr Ariane Koch und ih-
rem Debütroman »Die Aufdrängung« (Suhrkamp, 
2021) gewidmet. Geleitet wird das Seminar von 
Jürgen Jakob Becker. Präsentation im Rahmen 
des Festivalprogramms am 25. Juni 2022, 10.30 
Uhr. Es nehmen teil: Anna Allenbach (Mendrisio 
/ Italienisch), Andrei Anastasescu (Bukarest / Ru-
mänisch), Ganna Gnedkova (Wien / Ukrainisch), 
Zaur Sattarli (Baku / Azeri), Damion Searls (Min-
neapolis / Englisch), Zofia Sucharska (Berlin / 
Polnisch), Ilias Triantafyllou (Athen / Griechisch) 
und Amalija Maček (Ljubljana / Slowenisch). 
Mehr unter www.literaturfestival.ch.

Das LCB beim Internationalen 
Literaturfestival Leukerbad

´

Kateryna Mishchenko und Nelya Vakhovska (Mode-
ration Tomas Friedmann). Der Eintritt pro Abend-
veranstaltung beträgt 8 € / 5 €, der Festivalpass 
für 10 € / 7 € ermöglicht den Eintritt an allen drei 
Tagen. Um Anmeldung zum Nachmittagsprogramm 
des 24.6. wird gebeten unter mail@lcb.de. 

´

SAVE THE DATES
01.07 2022 Hafenrevue Open Air
09.07.2022 Kleine Verlage am Großen Wannsee
27.08.2022 Sommerfest mit dem Deutschen Übersetzerfonds
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direkt am Bahnhof Wannsee (Regionalverkehr, S1, S7) 
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Lateral Solidarities: 
V i s u a l i z i n g  G l o b a l  S o u t h  C o m i c s

w e i t e r  l e s e n  –  Nicole Krauss

Z e i t e n w e n d e n
Yulia Artsiomova, Tania Skarynkina

Q u e e r  i n  T r a n s l a t i o n  I I

S t u d i o  L C B :  J ü r g e n  B e c k e r
Marion Poschmann, Nadja Küchenmeister

w e i t e r  l e s e n  –  Teresa Präauer

JUNIVERS: K a n n i b a l i s m u s - A b e n d 
zu  100  Jahren Brasi l ianischer  Moderne

H a u s g ä s t e  i m  J u n i
Pavel Hak, Max Lobe, Paul Seesequasis

Finissage Autor · innenwerkstat t  Prosa 2021

w e i t e r  l e s e n  –  Gabriele Riedle

M i t  S p r a c h e  h a n d e l n  I 
Sasha Marianna Salzmann, Yevgenia Belorusets, 
Ulrike Almut Sandig u. a. 

M i t  S p r a c h e  h a n d e l n  I I 
Dagmara Kraus, Samanta Schweblin, 
Marlene Streeruwitz, Radka Denemarková 

M i t  S p r a c h e  h a n d e l n  I I I
Bernardine Evaristo, Lilian Pithan, Tsitsi Dangarembga, 
Iryna Herasimovych, Kateryna Kalytko u. a.

w e i t e r  l e s e n  –  Sharon Dodua Otoo

N a c h t  d e r  Ö s t e r r e i c h i s c h e n  L i t e r a t u r 
Tanja Maljartschuk, Teresa Präauer, Barbi Markovic, 
Goran Vojnovic, Noémi Kiss, Robert Prosser
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Büchertische: 


